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§ l RECHTSGRUNDLAGE

Die Erstellung des Teilbebauungsplanes erfolgt nach den
Bestimmungen der §§28 und 29 Stmk ROG 1974 i. d. g. F.

§ 2 PLANUNGSGEBIET

Der Teilbebauungsplan betrifft die Grundstücke 634/1,
634/4, 634/5 und 635/1, KG Fürstenfeld.

§ 3 ZEICHNERISCHE DARSTELLUNG

Die zeichnerische Darstellung im Maßstab 1:500, ver-
faßt von Arch. Dipl. Ing. Hans Richter, Fürstenfeld,
ist Teil dieser Verordnung.

§ 4 FESTLEGUNGEN im FLÄCHENWIDMUNGSPLAN

Der nordöstliche Teil der Grundstücke 634/1 und 634/4
auf eine Breite von 80 m, gemessen von der nordöstli-
chen Grundgrenze, ist im Flächenwidmungsplan als "Rei-
nes Wohngebiet" (WR) ausgewiesen; die Bebauungsdichte
in diesem Gebiet beträgt 0. 1 - 0. 8.

Der südwestliche Teil der Grundstücke 634/1 und 634/4
sowie die Grundstücke 634/5 und 635/1 sind als "Reines
Wohngebiet" (WR), mit einer Bebauungsdichte von 0. 1 bis
0. 4, ausgewiesen.
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§ 5 BEBAUUNGSWEISE

Für das gesamte Planungsgebiet wird die offene Bauweise
festgelegt.

Für den südwestlichen Teil des Reinen Wohngebietes mit
der Bebauungsdichte von 0. 1 - 0. 4 sind Einfamilienhäu-
ser mit einem oberirdischen Geschoß und einem ausge-
bauten Dachgeschoß zulässig.
Der nordöstliche Teil des Reinen Wohngebietes mit der
Bebauungsdichte von 0. 1 - 0. 8 ist Geschoßbauten mit
maximal 2 oberirdischen Geschoßen und einem ausgebau-
ten Dachgeschoß vorbehalten.
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des Sachverständigen auf dem Gebiete der Ortsplanung be-
treffend die Wohnsiedlung Fürstenfeld "Am Weinbergweg", auf
den Grundstücken Nr. 634/1, 634/4, 634/5 und 635/1, KG
Fürstenfeld.
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BEFUND

Für den südlichen Teil des gesamten Areals wurde ein Teil-
bebauungsplan erstellt, welcher mittlerweilen Rechtskraft
erlangte.
Im Teilbebauungsplan wurden als Muster für eine Bebauung
Winkelhaustypen mit den entsprechenden Baugrenz- und Bau-
fluchtlinien dargestellt.
Zum Zeitpunkt der Erstellung des Teilbebauungsplanes war
eine Detailplanung der Objekte noch nicht erstellt und so
wurden von der örtlichen Raumplanung die Winkelhaustypen
als eine der Möglichkeiten dargestellt.

GUTACHTEN

Von Seiten des örtlichen Raumplaners wird daher, ergänzend
zum genehmigten Teilbebauungsplan, für eine Bebauung nach-
stehendes angeführt:

l) Die Baukörper sind möglichst einfach und kubisch zu
halten und sollen wenige Durchbrechungen aufweisen.
Nach Möglichkeit sollen quadratische Grundrisse ver-
mieden werden.
Der Hauptbaukörper soll eine klare Längsgliederung
auf weisen, wobei die Breite des Hauptbaukörpers 9 m
nicht überschreiten soll.
Zubauten, die eine L-, T- oder Kreuzform ergeben,
sind möglich.
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2) Die Baukörper sollen Satteldächer mit einer Dach-
neigung zwischen 40" und 45" aufweisen, wobei die
Firstrichtung immer parallel zur längeren Seiten-
kante des Baukörpers verlaufen soll.
An der Schmalseite der Baukörper sind Giebel- oder
Krüppelwalme zulässig; Walmdächer sind nicht ge-
stattet.

Bei L-förmigen Baukörpern sind unbedingt drei Gie-
belflachen vorzusehen.

3) Das farbliche Erscheinungsbild der Gebäude ist so
zu bestimmen, daß die architektonische Einheit der
Wohnsiedlung gewahrt bleibt. Grelle auffallende
Farben sind jedenfalls zu vermeiden.

4) Fassadenoberflachen sollen grundsätzlich glatte
verputzte Oberflächen aufweisen. Großflächige Ver-
kleidungen nit Platten aus Beton, Kunststoff, kera-
mischen Belägen etc. sind unzulässig. Holzverklei-
düngen sind unter Bedachtnahme auf das Erschei-
nungsbild der Siedlung zulässig.

5) Dem Ansuchen um Erteilung der Baubewilligung sind
genaue Angaben über die zur Verwendung gelangenden
Materialien und beabsichtigte farbliche Ausgestal-
tung beizufügen.

6) Grundsätzlich soll die Aufteilung der Mauerwerks-
Öffnungen (Fenster, Türen, Einfahrtstore, Schaufen-
ster) den maßstäblichen Proportionen des Baukörpers
entsprechen.

7) Als Sonnen- und Sichtschutz sind Holzläden anzu-
streben. Außenliegende Kunststoff Jalousien sind nur
einfarbig (weiß oder kräftige Farben wie dunkelgrün
dunkelbraun, etc. ) gestattet.

8) Zur Dachdeckung ist keramisches Dachdeckungsmate-
rial oder braunes oder dunkles Dachdeckungsmaterial
zulässig. Nicht zulässig ist die Verwendung von
Wellasbestzementplatten u. glänzendem Dachdeckungs-
material.
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9) Beim Ausbau des Dachgeschosses hat die Belichtung
durch Dachgaupen, die sich in ihren Proportionen
den Fensteröffnungen und dem Dach anzupassen ha-
ben, zu erfolgen.

10) Dachausbauten und Gaupen sind mit dem gleichen Ma-
terial wie das übrige Dach einzudecken.

Fürstenfeld, 22. August 1989
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